
Die Überbeschäftigung
Hundeexpertin Kirstin Müller,
Mobile Hundeschulo Müller
in Wegberg gibt im Extra-
Tipp, einmal im Monat einen
Tipp rund um die Eniehung
und das richtige Verhalten mit
dem Vierbeiner. Heute: über-
beschäftigung

Wegberg/Niederrhein.,Mein
Hund kommt überhaupt nicht
zur Ruhe!" Diesen Sau höre
ich von Hundehaltem immer
öfter. Kein Wunder, denn viele
Vierbeiner werden von einem
Event zum nächsten ge-
schleppt. Der Grund: Der
Hund braucht doch..., er will
doch... und ermuss doch...!
Das ZieL Er muss ausgelastet
seirl sich auspowem, seine
Energie abbauen und müde
werden. Die Folge: Oft ist das
Gegenteil der Fall. Die Hunde
werden zu Nervenbündeln,
sind ständig unruhig testresst,
überdreht und verlangen nach
immer mehr Bewetunt.
Ob Adlity, Dog Dancing Obe-
diencg Flyball, Mantrailing... -
die Beschäft igungsmöglichkei-
ten für Hunde sindviell?iltig.
Über Sinn und Unsinn des je-
weiligen Zeitvertreibs lässt sich
streiten. Daher sollte man sich

unbedingt fragen: Was ist art-
gerecht? Welche Beschffi-
gungsmöglichkeit ist speziell
für meinen Hund am besten
geeigaet? Und wie viel Auslas-
tung ist optimal? Leider über-
treiben es viele Halter, so dass
die Überbeschäftigung inzwi-
schen zu einem häufigen Pro
blem geworden ist. Die Hunde
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haben es verlemt, zu entspan-
nen. Dabei sind lange Ruhe
phasen sehrwichtig. Schon als
Welpe sollte ein Hund auch
mal auf seinem Platz bleiben
und dabei eventuell aufkom-
menden Frust ertragen kön-
nen. Selbst der ruhigste Hund
kann durch zrr viel Bespaßung
zu einem nenrösen und frus
trierten Begleiter werden, ins-
besondere dantl wenn man
ihm keine klaren Strukturen
vorgibt. Wenn man Aufregunt
zul'lisst oder gar fördert, kann

sie schnell zur Gewohnheit
werden.
Die wichtigste und sinnvollste
Beschäftigung für einen,,Fa-
milienhund" ist und bleibt ein
ausgiebiger, unaufgeregter und
kontrollierter (!) Spaziergang.
Währenddessen kann man
nicht nur prima an der Erzie
hung arbeiten, auch die Bin-
dung zum Menschen wird ge-

slärkt, sofern dieser für seinen
Hund einen verlässlichen und
souveränen Sozialpartner dan
stellt.
Dabei sind wir allerdings
beim nächsten Problem: Viele
Hundehalter glauben, dass ihr
Hund frei laufen müsse, er
brauche sclrließlich seine Frei-
heit. Ein Irrglaube. Kein Hund
will fernab seiner Besitzer frei
laufen. Besteht eine enge Bin-
dung, will er nur eins - bei sei-
ner Gruppe sein. Gegen Frei-
laufist dennoch nichts einzu-
wenden, sofem der Vierbeiner
gut erzogen, jederzeit abrufbar
und somit kontrollierbar ist.
Fhzit: Sinnvolle und artgerech-
te Beschäftigung sowie ge-

meinsame Untemehmungen
sind sehr wichtig für das
Wolrlbefinden unserer Fellna-
sen, aber bitte alles in Maßen.


